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st Schöne: Um Christı cakramentale Gegenwart. Der Salıger-
sche Abendmahlsstreit 568/69 Berlin (Evangelische Verlagsanstalt) 1966 S
kart. MD  Z A
In dieser kleinen Studie möchte der Vertasser den „Fall“ des Johannes Saliger

VO  - den in der Dogmengeschichte üblichen Verzeichnungen reinıgen und das mM1
bräuchliche Sich-Berufen aut dessen angebliche Verurteilung 7zurückweisen. Hıerzu
hat nıcht Hand der Primärquellen, welche ; ohl weıthin verschollen sind, des-
SC Geschichte ErNeut überprülft; hat vielmehr 1n eiınem ersten Abschnitt: „Dıie
Kontroversen 17A1 historischer Sich:  4 CC  ; S 9—24) das Rıngen 1n Lübeck un!‘ Rostock
nach den früheren Darstellungen VOr allem VO:  a Caspar Heinrich Starck (1724) un
Julius Wıggers \ resümiert; eınem 7weıten un! zentralen Abschnitt: „Dıie
Kontroversen 1n systematischer Sicht“ (S S gewıinnt AaUus den bei Starck und
Wıggers abgedruckten Primärquellen eiınen detaıillierten Einblick 1n die breite dog-
matische Gemeinsamkeıt 7zwischen Saliger und dessen Widersachern un nNntier-
mMmauert die These, da Salıger ıcht eigentlich seiner ausgepragten Kon-
sekrationslehre, sondern seiner heftigen Angrifte die Amtsbrüder des
AÄAmtes enthoben wurde (bes 47/, 5 > 54, 56, GE Schöne schliefßt mMIit einem
knappen Ausblick auf das Konsekrationsverständnis der Konkordientormel S
bis 63) un: einer kurzen dogmatischen Zusammenfassung 64-—66

Das Gutachten Wigands (S S un! der VO:  e} Chytraeus vertfaßte „Abschied“
der Mecklenburger Herzöge VO Oktober 1569 (S e welchen der Vertas-
BT in eiınem Anhang auszugsweılse abdruckt (S 7  » heben eın Dreitaches als

controversiam heraus:
In der stiftungsgemäfß vollzogenen Feıier des Altarsakraments 1St „vermoöge

und Aaus raft der Einsetzung Christi“ Abschied der wahre eı1b Christi real-
präasent. Dies wird den Calvinisten gegenüber durch eın Ja ZUr „manducatıo oralıs“
un: „manducatıo indignorum“ CL

Fur Christi Realpräsenz sind nıcht allein die Verba testament 1 konstituierend,
sondern die„ Action SE Verrichtung) dieses Sakraments, dafß INa in einer
christlichen Zusammenkun: rot un: Weın nehme, 5  NC, austeıile, empfahe, C55C,
trinke un! des Herrn Tod dabei verkündige“ 16 3

Be1 dem Grundsatz: „Nıhıiıl habet ratıonem sacrament1 SUu1nNn Christo
institutum“ G  1e dart der SUSus: niıcht willkürlich auf den leiblichen Emp-
fang der DESCRYNELCHN Elemente eingegrenzt werden, die SESAMTLE Abend-
mahlshandlung, wobe1i WIr Gott den Zeitraum der Heilsgegenwart Christi den
Elementen ıcht vorschreiben können.

Der dogmatische Unterschied „wischen Salıger und seinen Gegnern besteht ledig-
ıch darın, da{fß jener eine melanchthonisierende Reduktion des „Uusus“ auf die
„sumpti0“, welche 1n Lübeck wohl VO:  e} ermann Stampe vertreten wurde, in Ro-
stock jedo« nıcht klar gelehrt, die katholisierende These aufstellt: „Sacramentum
CSR TL sSum  € (S 46, 45 E 53 F 69) un!: hierdurch die Konsekratıiıon als ber den
Elementen gesprochene Weiheformel VO: dem Siıch-Darreichen des Herrn 1m Za
spruch der Verba testament1ı durch seinen Diener die Gemeinde ErNEUL abzulösen
droht vgl 71 375 En 53 f 56, 65, 69)

Die Konkordienformel rezıplert 1n iıhrer Solida Declaratıo (VIE z den
mecklenburgischen Abschied, bekennt sıch jedoch nıcht ausdrücklich WE „wahren
Gegenwärtigkeıit des Leibes un: Blutes Christi 1m Abendmahl auch für vor der
Nıefßsung“ (  1€| un weılst weder die Salıgersche Formel „5Sacramentum
G nNnte sum  “ och die melanchthonisierende Reduktion der Realpräsenz auf die
Handlung des Empftanges („ da{fß der Leib un Blut Christi nıcht ehe 1M Abend-
mahl vorhanden sel, werde enn das gesegnetLe Brot un: Weın mMIt den Lıppen
berühret der 1M Munde beschlossen“, Abschied als mifßsverständliche un: VOT-

wiıtzıge Redeweisen zurück.
Schöne möchte Salıgers zentrales Bekenntnis ZUur Realpräsenz (S als „eine

geradezu klassische Formulierung der Sakramentslehre Luthers un: der Bekennt-
nıisschriften“ verstanden wissen und sucht auch dessen Spitzensätze rechtfertigen.
Zrtschr.
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Dabe:i deutet kaum (vgl wa 48), da{ß die Aristoteles-Rezeption die SC
Abendmahlshandlung erneut zerschichtet, die ekklesiologischen, ethischen un!:

eschatologıschen Bezüge SOW1€e selbst die Gegenwart des Christus OT{IU:! be1 den
Seinen ausblendet un: I1  — erneut M1t der scholastischen Tradıition w1e€ gyebannt autf
den Bezug zwiıschen den Verba testament1, den Elementen un Leib und Blut Chriüst:ı
SEATITT. Dabei reduzılert und schematisıert sich zwangsläufig Luthers übergreifende
Schau: der worthaft-personale Charakter des leibhaften Naheseins Christı wird ıcht
mehr expliziert. S0 cehr die Arbeit VO  3 Schöne die breıite Gemeinsamkeıit der wel-
ten Generatıion lutherischer Reformation sichtbar werden läfßt, wen1g hilfreich
1St dieses erneute Einschwenken in die scholastische Begrifflichkeit un Horizont-
VveEreNSZUNS für das gegenwärtıige ökumenische Gespräch, welches eine sinnvolle
Zusammenschau des Mahlgeschehens 1n seinen unterschiedlichen Bezügen ringt.

Albrecht PetersHeidelberg

Theodor Beza: De ı1ure magıstratuum, hrsg. N.£ Klaus Sturm. (Texte
ZUr Geschichte der V  N!  ° Theologie, Heft Neukirchen-Vluyn (Neukirchener-
Verlag) 1965 E kart. 5.4  O
Mıt Bezas Obrigkeitsschrift wird eıne Cu«c Sammlung VO  > Quellenschriften e1in-

geleıtet. Inzwischen erschıen das Heft 2, das Z el unveröffentlichte Lexte AUS

Melanchthons Frühzeit enthält (hrsg. M Bızer). Man kann darauft se1n,
w1e diese Reihe fortgesetzt wırd Jedenfalls 1St MmMIit diesem Werk Bezas eine calyını-
stische „Denkschrift“ des Jahrhunderts 1 Wortlaut greifbar gemacht worden,
die eınen Neudruck ebenso ihrer Rolle wiıllen verdient hat, die s1ie 1n ihrer Zeıt
gespielt hat, wı1e ihrer wissenschaftlichen Bedeutung willen. Wiährend Calvin 1n
der Widerstandsfrage noch Sanz autf die Seıite Luthers gehört, weil den Christen
um Leiden dem Iyrannen anhält vgl meın Aufsatz, Kirche un! Staat 1n
der Reformationszeıt, in: Kirche un Staat, Festschr. Herm. Kunst, 1966, 73
bahnt sich MmMIit Beza die calyvinistische Ausweıtung des Widerstandsrechtes un eine
moderne Begründung des Staates In der Einleitung geht der Herausgeber
aut die umstrittene Frage e1n, ob Beza die beiden Magdeburger Schriften ber den
Widerstand den Kaıiıser 1m Schmalkaldischen Krieg gekannt habe Eıne lite-
rarische Abhängigkeıt hält für zweifelhaft (S 20) W ıe dem auch sel, Beza hat
die Magdeburger Vorgäange bei seiner Entwicklung des Widerstandsrechtes VOTL

Augen Es bleibt die erstaunliche Tatsache bestehen, da: eine Linıe 1n der Entwick-
lung des Widerstandsrechtes VO  w Luther, mit dem sich die Magdeburger Lutheraner
auseinandersetzen, den hugenottischen Calvinisten führt.

Das Heft 1St andlıch, sorgfältig kommentiert und miıt einem wertvollen ıte-
raturverzeıichnis versehen, das die wissenschaftliche Arbeit sehr tördert. Soeben C1T-
scheint 1m selben Verlag das Buch VO Kickel, Vernunft un Offenbarung be1
Theodor Beza, das siıch yleichtalls mit diesem Thema efaßt.) Das Büchlein bietet
ber nıcht 1Ur 1nNe Hıiılfe für die Erforschung der Vergangenheit, sondern auch für
die Beantwortung der Frage nach der heutigen Widerstandspflicht des Christen, die
bıs heute bei uns nıcht ZUr uhe gekommen ISt.

Telgte bei Münster/Westf. Neuser

Neuzeit
Keetje Rozemond. Archimandrite Hierotheos Abbatios.

bıs 1664 Leidse Historische Reeks Va  - de Rıjksuniversiteit Leiden
deel XL) Leiden (Universitaire pers) 1966 101 S geb hfl 14.50
Dıie Verfasserin, die VOr wenigen Jahren eiıne autschlufßreiche Veröffentlichung

ber den Patriarchen Kyrıill Lukaris vorlegte vgl ZKG 76/1965 195) un in
einem weıteren Autsatz ber „die Druckerei des Nikodemos Metaxas“ (Het Boek


